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für dıe Verwendung dıeser Ergebnisse dıe (jefahr eschwo- menbedingungen VO Ehe und Famılıe SIie reicht bıs hın
ICN wırd (dıe CS sıcherlich A vermeıden 91 1n dıie Fall- den Grundfragen einer nıcht auf wirtschaftlich Famlıenför-
stricke VO Ideologıen geraten, dıe dıie Interpretation der derung verengilen, sıch als gesellschaftlıche Querschnittsauf-
Daten manıpulıerten, oder In den Posıtivismus verfallen, gabe verstehenden Famılıenpolitik (vgl als systematısche
der dıe empirıschen Daten Z chaden des (Gesamtver- arstellung ZUT Famılıenpolıitik, iıhren tamılıenwıssenschaft-
ständnısses VO Mensch und Welt überbewerte. lıchen Grundlagen und einzelnen wirtschafts-, SOzlal-, bıl-

ungs- und famılıenrechtspolitischen Handlungsfeldern aufHıer gılt e $ zwıischen der Skylla der 11UT selektiven Wahr-
nehmung humanwıssenschaftlicher Ergebnisse, SOWeI1lt S1e den verschıiedenen staatlıchen und nıchtstaatlıchen Träger-

ebenen: Max Ingen, Famılienpolitik Grundlagen und ak-vorgefaßten Auffassungen entsprechen, und der Charybdıs
einer Vereımnseıltigung empirischer Ergebnisse und iıhrer tuelle robleme., Stuttgart
ebenfalls AUS vorwıssenschaftliıchen Posıtiıonen heraus erfol- Damıt bleıibt klären, WIE dıe erhne  ıchen Anforderungen
genden Interpretationen hındurchzusteuern. Es wIırd darauf nıcht zuletzt dıe ständıge Weıterbildung bewältigt werden

ankommen, Mechanısmen entwıckeln, mıt deren können. SIie wıird ZWAal als wesentliches und unersetzlıches
Element der Ausbildung für das Famılıenapostolat heraus-der angesprochenen (jefahr egegnet werden kann. gestellt. ber für diese Weıterbildung darf CN nıcht be] der

Wenn In den „Rıchtlinien“ insbesondere für dıe praktısche verbalen Forderung Jleıben, da S1e systematiısch, WIT.  IC
irklıchker der Pastoraltheologie eilne sehr realıstiısche p - effizıient und koordiniert mıt dem Studienprogramm des SE-
storale IC der heutigen „Krise“ der Famılıen als außeror- mınars erfolgen habe Insofern sa Nan auch In dieser
enuıc wichtig bezeıiıchnet wiırd, muß das Wesentliche Hınsıcht daraufn se1In dürfen, Was dıe Ortsordina-
hıerüber In das Lehrprogramm eingehen und den Theologen rien der Kongregatıon für das katholische Bıldungswesen
vermittelt werden. IDIies ist eıne nıcht gering einzuschätzende Z Umsetzung der „Rıchtlinien“ insgesamt berichten ha-
Aufgabe angesichts der inzwıschen erfolgten Ausfächerung ben, WOZU S1e aufgefordert S1InNd. DiIie Aufgabe Ist nıcht SC
der sozlalwıssenschaftlichen Forschung und der unterschliled- nMnNg, der Eınsatz aber dürfte sıch 1mM Interesse VO  = Kırche,
lıchen und zugle1c sıch noch auernd verändernden Rah- Gesellschaft und der Famılıen selbst lohnen Max ingen

Unter Führung
Polıtische und kırchliche Entwicklungen auf den Phılıppinen

Auf den Phılippinen amltıert seıft diesem rühjahr ein Präsident. Die asıatısche
Wiırtschaftskrise eutelt auch den mehrheitli katholischen Inselstaat, dessen iıschöfe
ÜT ZUC In einem Hirtenbrie wirtschaftliche Reformen zugunsten der Armen gefordert
en ichtige Dienste eistet die Kırche auch LT die gesellschaftlich-kulturelle Auf-
werlung der Urbevölkerung un den Dialog mut dem SLAN.

Aus den ahlen VO DE Maı 1998 auf den Phılıppinen SINg enten epragt Wa  z Esstrada nutzte den achtenN. nıcht ZUT
der bısherige Vızepräsıdent Joseph Estrada mıt 4() Prozent etablıerten Olıgarchie In den Phılıppinen gehören, SC
der Stimmen als eindeutiger S1eger hervor. och keın phılıp- schickt, sıch als „Anwalt der Armen und Benachteıilıg-
pınıscher Präsıdent VOT ıhm hat eine solche Zustimmung be]l ten  .. empfehlen. Seine Wahl wurde erst UT den Ver-
der Bevölkerung gefunden. ach der Wahl en arüber trauensvorschuß VON Seıten der armeren Bevölkerung In
hınaus der 112 der Kongreß-Abgeordneten der Parte1 S@e1- dieser Größenordnung möglıch Diese sıecht IN ıhm eiınen
1165 Vorgängers Ramos dem Präsıdenten iıhre Vertreter iıhrer Interessen, we1l als Vızepräsıdent und VOI
Miıtarbeit9wodurch dessen Machtbasıs sıch noch C1- em als Bürgermeıster der kleinen San Juan se1ıt 16
weiıterte. Nach unbestätigten Berichten wurde der Loya- Jahren immer dıe Verbindung ZZ 00 „Mann auf der Straße“
lıtätswechsel der Kongreßabgeordneten Urc dıe Zahlung gehalten hat
nıcht unerheblicher Summen erkauft, genannt werden dre1 Eın CGutteıl seliner Popularıtä geht auft seıne Zeıt als Fılm-
DIS vier Mıllıonen Pesos (150 000200 000 DM) schauspieler zurück, als ß In zahlreichen Fiılmen meıst dıe
Im Wahlkampf hatte sich Eistrada VOT en anderen andı- des Underdog spielte, der sıch für dıe Rechte der
daten MNO eine perfekt Organısıerte ampagne ausgezeıich- Armen und Unterdrückten einsetzt. Eisstradas persönlıche
nel, dıe In einem gewIssen Gegensatz seiInem persönlı- chwächen W1e Glücksspiel, Frauengeschichten und Iko-
chen Wahlkampfstil stand, der stark VO populıstischen Ele- holexzesse, dıe andere ıhm vorwerfen, en se1ine Popula-

5 3) 0/1998



LÄNDER

r1tät jedenfalls be1l den ahlen eher erhöht uch der Ver- Kampfes der phılıppinıschen Massen), dıe AdUus dem /usam-
such kirchlicher Kreıise ardına Jaiıme Sin, dıe Wahl menschluß der Demokratischen Parte1 der Phılıppinen, dıe
Estradas verhindern, da WCSCH SeINES zweıfelhaften Cory Aquıno unterstützt hatte, und der Natıonalıstischen
moralıschen Verhaltens nıcht ZU Präsıdenten9en Volkskoalıtion hervorgegangen ıst Be1l der Besetzung SeINES
1UT geze1gt, daß dıe Bevölkerung eıne kırchliche Eınmi- Kabıiınetts und anderer er Amter älßt sıch Estrada OIfen-
schung In dıe Polıtık nıcht länger als zeıtgemäß ansıeht. Der sıchtliıch VO  — csehr persönlıchen Rücksichten leıten. Diıe
Nımbus der Rosenkranzrevolution und des Beıtrags VO Berücksichtigung VO Verwandten und Freunden be1l der
ardına SIn 7U Sturz VO Fernando Marcos ist verbla Amtervergabe entspricht Sahnz und Sal nıcht seinem Wahl-
Andererseıts hatte sıch dıe mıt vier Mılhlhıonen Anhängern versprechen, L11UT dıe „besten und gee1gnetsten“ Personen ın
zahlenmäßıg bedeutende und sechr dıszıplınıerte 1-Shaddaıi- dıe Reglerung erufen
ewegung VO Mike Velarde eindeutıg für Eistrada S Die ersten Tage der Regierung Eistrada zeichneten sıch nıchtsprochen. ach seiner erfolgreichen Wahl ze1ıgte diıeser sıch
für dıe Unterstützung ankbar und machte den charısmatiı- gerade UÜre polıtısche Geradlınigkeit und KOonsequenz AUS

Die Ankündıgung, den einbalsamıierten Leichnam VO  — ern-schen Führer der El-Shaddaı-Bewegung seInem „Spirıtu- ando Marcos auf dem Heldenfriedhof In Manıla bestat-en BeraleL. we1l „größeren Eıinfluß hat als ardına
Jaıme SIn  “ ten, WAarTr als (este der Versöhnung gegenüber der Famılıe

und den Anhängern VO Marcos edacht. Offentlicher Pro-
test W Eistrada dann, diese Absıcht fallenzulassen An
dererseıts ist der Marcos-Famılıe das polıtısche OMeDaACEın Führungsstil der Vetternwirtschaft?
gelungen. Imelda Marcos hatte zunächst selbst für das Präsıi-
dentenamt kandıdıert, hre Kandıdatur während des Wahl-

Das Etikett, Vertreter und Anwalt der Armen se1N, das kampfes aber zurückgezogen und ihren Anhängern empfoh-
Esstrada während der Wahlkampagne geschickt benutzt len, für Eistrada stimmen. Inwıeweılt dıe Gerüchte zutref-
hat, könnte sıch Jjetzt als Belastung erwelsen. Denn dıe eIN- en daß dieser Schachzug (Junsten der ampagne VO
mal geweckten Erwartungen, dalß sıch das [_O0S der armeren Eistrada mıt /usagen VO dessen NSeıte verbunden
Bevölkerung Uunter einem Präsıdenten Eistrada chnell und Gerichtsverfahren Tau Marcos nıederzuschlagen, ist
nachhaltıg andern wiırd, sınd angesıichts der weıtgehend lee- nıcht eindeutig klären Der eINZIYE Sohn des alten a-
CN Staatskassen schwer oder Sal nıcht erTIullen DiIie VO LOTIS, Ferdinand Marcos ME wurde be]l den etzten ahlen
1ıhm eingesetzte „Natıonale Kommıssıon für den amp OC- Z (Jouverneur VO Marcos He1ımatprovinz Ilocos Norte
SCH dıe Armut- verfügt über keıne eigenen Miıttel und kann auf Luzon ewählt. Seine Schwester Imee Marcos CITANY den
gerade das eigene Personal ezanlien Angesıchts der herr- Kongreßsıtz 1M ehemalıgen Wahlbezirk iıhres Vaters.
schenden Wırtschafts- und Finanzkrıse sSınd höhere Miıttel In den sechs Jahren der Präsıdentschaft VO Ramos
ZUT Armutsbekämpfung nıcht verfügbar. (1992—-1998) erlebten dıe Phılıppinen eine Periode ununter-
DIie Personalpolitik des Präsıdenten hat weıter dazu rochenen Wırtschaftswachstums. Es ıst das Schicksal des
beigetragen, Erwartungen enttäuschen,; dıe Belange der Präsıdenten, daß der Begınn seiner Amtsperiode zeıt-
Armen hätten für dıe NECUC Reglerung einen besonders hO- lıch mıt der ährungs- und Wırtschaftskrise In Asıen 111-
hen Stellenwer Hat Eistrada doch eine en der menTIa deren Zustandekommen dıe Phılıppinen Wal

ehemalıgen „Marcos-Kumpane“ wıiıeder In Posıtionen und kaum eınen Anteıl aben, deren Folgen aber hre Volkswirt-
hohe Amter gebracht, AUS denen S1e nach der „Rosenkranz- schaft stark reffen DiIie wiıirtschaftlichen KRahmenbedingun-
revolution“ unter Präsıdentin Cory Aquino vertrieben WOTI- SCH en sıch stark verschlechtert, daß der Spielraum
den Jetzt erinnern sıch viele den Beinamen der Reglerung wirtschaftlic und daraus folgend auch
Era ogleichbedeutend mıt „Kumpel“, den Eistrada 1mM soz1al sehr eingeschränkt ist. SO 1e Eistrada In se1lner ede
Volksmund rag Miıt Unbehagen wırd gesehen, W1e einst ZUT Sıtuation des Landes nıchts anders übrıg, als dıe WIrt-
mächtige Männer W1e Eduardo CojJuan2co und andere Indu- schaftlıch mıserable Sıtuation der Phılıppinen In klaren WOrT-

ten benennen.strielle und Finanzgewaltıge wıeder Eıinfluß auf dıe egle-
Iung gewıinnen. Die MC  enr VON CoJuangco In das Amt Im ausha für 1998 klafft eiıne HC VO  S 25 Miılhar-
des Vorstandsvorsıiıtzenden der rößten phılıppinıschen den während dıe Auslandsverschuldung be1l über
Fırma, der San Miıguel Corporatıon, hat In der Bevölkerung Mıllıarden 1eg und dıe Zahl der Arbeıtslosen auf 4,3
den ME verstärkt, daß ersonen und Famılıen, dıe Miıllıonen, das entspricht eiıner Quote VO 14 Prozent der Ad1l-

ter Marcos für den Nıedergang der Phılıppinen verantwort- beıtsfähigen Bevölkerung VO 324 Miıllıonen, gewachsen ist
iıch ungestraft In iıhre alten Funktionen zurückkehren Dazu kommen noch 15 Miıllıonen Unterbeschäftigte als
können. ziale Problemfälle Die Offentlichkeit nahm mıt Zustim-
Cojuangco hatte schon 1mM Wahlkampf dem Kandıdaten Kst- IMUNg ZUT Kenntnı1s, daß Estrada dıe Miıttel eInes nvest1i-
rada mıt selnen nıcht unerheblichen Finanzmuitteln kräftig tıons- Verfügungs-Sonderfonds In Ööhe VON S Miıllıarden
geholfen. Zur Belohnung wurde CT Vorsıiıtzender der Parte!1 den So  en „pork barreli f d“, der den Miıtglıe-
des Präsıdenten, der Labang FL asangz LLDINO Parteı des dern VO Kongreß und Senat für besondere Vergünstigun-
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DSCH Z mehr oder wenıger freıen Verfügung stand., bschaf- In Saudı-Arabıen tätıg SIınd, auf DA 04 7, VO denen fast U()
fen werde. erbunden mıt der Anordnung VON Kürzungen Prozent katholisch SINnd. Wıe anderen katholischen (Jastar-
INn den Ööffentlichen Haushalten wurde dıese Ankündıgung beıtern sınd iıhnen alle Möglıchkeıiten M  MECN, Öffentlich
als Anzeıchen aiur gesehen, daß der HELE Präsıdent den zugänglıche Gottesdienste felern oder kırchliche Ver-
amp Korruption und den angekündigten Darkurs sammlungsstätten eröffnen. Be1l eliner Gesamtzahl VO bıs
auch meınt. Wıe dıe ersten Reaktionen zeiıgen, werden 400 000 Katholiken 1mM Land denen noch eiwa 000
dıe betroffenen Politiıker diese aßnahme, dıe iıhnen dıe bıs- protestantısche und 3() 000 orthodoxe Chrısten kommen ist
her zugestandene Verfügung über OTITIeNTLCHeE Miıtteln be- diese Verweigerung der Anerkennung des Grundrechts auf
schneıdet, nıcht ohne Wıderstand hinnehmen. OIfentlıche elıgıonsausübung für Chrıisten und Angehörıige
Anders als se1ın Vorgänger Ramos hat Eistrada Schwier1g- anderer nıcht-muslimischer Relıgionen eiın bleibendes Ar-
keıten, das Vertrauen der Wırtschaft gewıinnen. DIe Un- gernIs. Es ist erstaunlıch. daß Länder WIEe dıe USA dıe
beständıigkeıt und Sprunghaftigkeit ein1ger selner ersten dıe Menschenrechtsproblematik In ihren dıplomatıschen Be-
Entscheidungen en nıcht dazu beigetragen, dıe Unter- zıehungen sehr nehmen. 1m Fall Saudı-Arabıien konse-
nehmer VO  — der Kompetenz des Präsıdenten In Wiırtschafts- wegschauen.
fragen überzeugen. Im /usammenhang mıt der allgeme1- Eın anderes Problemland ist Taıwan. Dort werden VO den910| Verunsiıcherung W dıe Asıenkrise sınd dies negatıve phılıppinıschen Arbeiıtskräften über dıe vertragliıch testge-Faktoren, dıe dıe Zukunft der phılıppinıschen Wıiırtschaft
nıcht In rosıgem 1C erscheinen lassen. Immerhın ist dıe legten „Plazıerungs-Gebühr“ In der Ööhe eINes Monatsge-

hınaus erheblıich höhere eDunNnren verlangt, e1ıne Pra-wirtschaftliche Sıtuation der Phılıppinen 1mM Vergleich e1-
nıgen asıatıschen Nachbarländern nıcht Sanz dramatısch. X1S, dıe MR das Eıngreifen der phılıppinıschen Regilerung

abgestellt werden soll, dıe Forderung AUS den Kreıisen derFür 1998 wırd eın eichter ückgang der Wiırtschaftsleistung
0 Prozent und für 1999 wıeder e1In eiıchtes phılıppinıschen Bıiıschofskonferenz

Alleın 1M Jahr 1997 en dıe phılıppinıschen UÜberseear-Wachstum VON Z7WEe1 Prozent als realıstisch angesehen. Im beıtskräfte deren Zahl sıch auf Mıllıonen beläufttatsächliıchen ro-Kopf-Eiınkommen lıegen dıe Phılıppinen mehr als Mılhlıarden US$ ausländıschen Devısen In ıhrmıt 2530 S-Dollar 1mM Vergleich Indonesıiıen mıt 3500, Heımatland überwiesen. DiIe phılıppinısche Regilerung prıichtalaysıa mıt Y800, TLaıwan mıt und Singapore mıt
D 900 S-Dollar hınter ihren Nachbarländern aber immer VO den überseeıischen Arbeıtskräften SCIN als den „Helden

der Natıon“‘ eINn schöner ıtel, der aber nıcht verdeckennoch weiıt zurück.
kann, dalß dıe Reglerung siıch nıcht besonders für diıese
Gruppe einsetzt.

Das Problem der phılıppinıschen Arbeıtskräfte Die phılıppinıschen 1SCHNOTIe en In ıhrem Urzlıc. veröf-
fentliıchten Wırtschafts-Hirtenwort der Reglerungs1mM Ausland fen, daß S1e dıie posıtıve Zahlungsbilanz der Phılıppinen 1mM
VEISBANSCHCH Jahr als Erfolg iıhrer Polıtik ausgebe und S]
verschwe1ge, daß diese Bılanz L1UT MG den Exodus VOINon In der Vergangenheıt gab CS Vorwürtfe dıe Re-

g]lerung, S1e sıch nıcht hınreichend für dıe Rechte der Tausenden VON Fac  WAalen AdUuSs den Phılıppinen 1INSs Ausland
ermöglıcht wurde. S1e konnten 1n den Phılıppinen selbst ke1-phılıppinıschen Arbeıtskräfte e1n, dıe In vielen asıatıschen

Ländern beschäftigt sS1ınd. ach dem Amtsantrıtt Eistradas CIM iıhren Fähıigkeıiten entsprechenden Arbeıtsplatz finden,
dem S1Ee hätten verdienen können, ıhre amı-hat sıch dıe Biıschöfliche Kommıissıon für dıe Betreuung der

Überseearbeiter AdUus den Phılıppinen 1M Julı den Präsıi1- ]1en ernähren. SO S1e CZWUNSCH, 1INSs Ausland
gehen, mıt der KOonsequenz daß S1e beım wirtschaftlıchendenten ewandt und polıtısche Unterstützung für dıe
ufbau der Phılıppinen fehlen 00 verhängnisvoller Kre1s-Wahrung fundamentaler Menschenrechte phılıppinıscher

Gastarbeiter In Saudı-Arabien gebeten. iıne el lauf, der dıe wirtschaftliche Entwicklung des Landes ST-
haft gefährdet.VO Fılıpınos sınd dort 1M Junı dieses Jahres des Be-

SITZ7eS VO relıg1ösen Gegenständen WI1IEeE KTEUZE., Bıbeln, (Je-
betbüchern und ähnlıchen sıch selbstverständlichen Islamısch-christlicher Dıalog unter schwlierigenchrıistliıchen ymbolen 1INs Gefängnıi1s geworfen und gefoltert
worden. Manche Maßnahmen der Saudıs wıirken dırekt skur- Bedingungen
nıl, WECINN dıie Z/ustellung VO Weıhnachtskarten und VOIN
Paketen mıt der Aufschrift TO Weıhnachten“ VO der Im eptember 1996 hatte dıe Moro-Befre1ijungsfront
Ost verweıigert WITd. uch ist VOIN Anstrengungen Saudı- (MNLF) Wn ihren Vorsıtzenden Nur Misuarı einen TIE-
arabıischer Reglerungsstellen hören, katholische Fılıpınos densvertrag mıt der phılıppinıschen Regierung unterzeıch-
ZU siam ekehren, indem ıhnen Haftverschonung be1l net: der eigentlich das Ende der KampfIhandlungen zwıschen
Konversion versprochen wIrd. islamıschen Guerıillas, dıe für eiıne muslımısche
ach Angaben der phılıppinıschen Regilerung beläuft sıch Regıon auf Mındanao Jahrelang gekämpft hatten, und Re-
dıe Zahl der phılıppinıschen Arbeıtskräfte, dıe gegenwärtig gierungstruppen hätte bringen sollen In dem Abkommen
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wurde testgelegt, daß 6S auf Mındanao eilne „Autonome Re- beıden Seliten weiıter. Vom 1 DIS August traf sıch das
g10N der Muslıme Mındanaos“ (ARMM) geben wırd, dıe dıe (GGremıium jetzt In Ilıgan eiıner weıteren Konferenz, der
vier Provınzen Maguıindanao, Lanao de] Sur, Sulu und aWIl- NCUMN 1SCAHNOTfe der 15 Dıiıözesen Mındanaos und sechs 1TIe-
awlıl umfassen soll, In der dıe dre1ı überwıegend islamıschen ster VO  Z katholischer Seıte, vier protestantısche 1SChHNOTe
Volksgruppen der Maranao, der Maguılndanao und der Tau- und S muslımısche Vertreter teilnahmen. Die muslımıschen
5SOR en DıIe Bevölkerung VOIN Mındanao ist 1520 Pro- Vertreter iraten be1l diesem Ireffen noch einmal für dıe KT-
zent und dıe der Sulu-Inseln 95 Prozent muslımısch. rıchtung eInes „Islamıschen Staates‘‘ auf Mındanao e1in we1ıl
Als erster (jJoverneur diıeser utonomen muslimıschen Re- das Zugeständnıs, eiıne „muslımısche Region“ ermchten!
g10N wurde Nur 1suarı für eiıne Übergangszeit VO dre1 Jah- In keıner Weıse den Erwartungen der Muslıme entsprechen
DEn ewählt; SI übernahm zugle1ic auch den Vorsıtz elner könne.
Kommissıon, des sogenannten „Südphılıppinischen ates Es gelte, einen iıslamıschen aa errichten, charakterısıiert
für Frieden und Entwicklung“, der für dıe übrıgen Provınzen Ure den Glauben den einen Gott, dıe Anerkennung
auf Mındanao. In denen dıe Muslıme eiıne Eennnen arstel- des (jesetzes Allahs, einem Bund zwıschen den staatlıchen
len, eingerıichtet wurde. ach der Vereinbarung SOl 1999 Beamten undadıe (Gesetze auszuführen und alle ıcht-
1ne Volksabstimmung stattfinden, ın der über dıe geplante Muslıme SCHÜFtZENN:, dıe Wunschvorstellung der islamı-
erweıterte Regıon für dıe Muslıme endgültıg aD- schen Seite. besonders der Vertreter der Aallı uslım Be-
gestimmt werden soll egen der demographıischen Ver- WESUHS, einer Erneuerungsbewegung 1m siam auftf 1nda-
schıiebungen C dıe Eınwanderung VO  — Chrıisten In dıe 11A0 Es g1ibt aber auch wenıger radıkale Stimmen unter den
hemals vornehmlıch muslıiımıschen Provınzen ıIn Mındanao Muslımen, dıe sıch bewußt sınd, daß dıe Forderungen der K1ı-
ist der Ausgang des geplanten Referendums ungewı1ß, da der ferer be1l vielen Muslımen, SallZ schweıgen untier der
NSCHIU dıie muslımısch beherrschte Regıon be1l den nıcht-muslimischen Bevölkerung, nıcht auf Z/ustimmung
Chrıisten höchst unpopulär ist rechnen können.
Auf selıten der Muslıme en sowohl dıe Moro Islamısche
Befreiungsiront (MILF) WIEe auch dıe extremiıstische Abu-
Sayalf-Gruppe hre Zustimmung ZU Regierungsabkom- orge der Kirche dıe Stammesbevölkerung
iNen verweıgert. Im Julı 199 / kam eftigen Gefechten
zwıischen der Armee und mılıtanten muslımıschen Gruppen In diesem Jahr häufen sıch auf den Phılıppinen dıe kırchlı-In der Provınz Maguıindanao, be1l denen VOT em un der chen uDılaen Dazu gehört dıie Erinnerung dieZ/ıvilbevölkerung viele pfer eklagen C Die Hr- el eINeEes phılıppinıschen Priesters VOT 300 Jahren, dıe Inmordung VO Bıschof BenjJamın de JTesus VOIN Jolo auf den der Erzdiözese Manıla ın eıner esonderen Feiıerstunde be-Sulu-Inseln Februar 1997 löste oroße Erschütterung SaNnSCH wurde. Am T Dezember 1698 WaT FFrancLıSco d
dUS, galt der Oblaten-Bıiıschof doch als einer der herausra-
genden Vertreter einer christliıch-ıslamıschen erständigung UYyOo als erster Eiınheimischer VO  Z dem spanıschen Missıons-

erzbıschof Le20 Camacho ZU Priesteramt zugelassen W OI -und als Pıonıler beım Dıalog den Relıgionsgruppen.
Die Bezıehungen zwıschen Chrıisten und: Muslımen In den den Interessant ist, daß Baluyot späater nıcht 1mM Raum

Manıla als Priester gearbeıtet hat, sondern In MexI1co. DasPhılıppinen sınd er auch weıterhın VON einem weıtver- Miıßtrauen der spanıschen Missıonare gegenüber den einhe1l1-breıiteten Miıßtrauen und Vorurteıilen auftf beıden Seıiten be-
stimmt. mıischen Fılıpınos hat den Aufbau eINes phılıppinıschen Kle-

1 US iImmer wıeder behindert Bıs In dıe üngere Vergangen-Hartnäckıg halten sıch Gerüchte., daß dıe muslımıschen Be-
ireıungsbewegungen In Mındanao ür ausländısche musl!iı- heı1it wurden dıe Phılıppinen seelsorglıc vornehmlıch ÜUTC.

Priester der Miıssıonsorden, Franzıskaner., Dominıkaner undmische Freiwillige unterstutzt werden. [)Das sogenannte „BI-
schof-Ulama-Forum  c elıne Kontaktgruppe VO  S katholıschen Jesulten ardına Jaıme SIn hatte ZU Begınn e1-

HCN SAaNZCH el VO Veranstaltungen 7U Jjetzıgen Ju-und protestantischen en Kırchenvertretern und iıslamı- bıläum dıe Priester der DIiözese Manıla aufgefordert, ihrschen Rechtsgelehrten und Gemeınindeleılitern hat diese Welıheversprechen feierlichGerüchte zurückgewlesen und S1e als Propaganda des phılıp-
pınıschen Miılıtärs erklärt, dem offensıchtlich daran gele- Als „Vater der asıatıschen Theologıe” wurde C’atalıno
SCNH sen den begonnenen riedensprozeß StOren Das „Bi1- Arevalo SJ, der ange Te als Professsor für ogmatı
schof-Ulama-Forum  C6 wurde 1996 VO Erzbischof Fernando der theologıischen Hochschule der Jesuljten In Manıla unter-
Capalla VON Davao und den islamıschen Gelehrten richtet hat, unlängst W dıe Verleihung eiInes eologı-
Mutilan, gegenwärtıg auch (jouverneur VO  - Lanao de| Sur, schen Ehrendoktors geehrt. Arevalo hat großen Anteıl
gegründet. Ende Julı dieses Jahres wurden dıe beıden (sJrün- au der Vereinigung Asıatischer Bıschofskonferenzen
der VO  S der Jesulten-Universıtät Ateneo de Manıla für ıhre (FABC) und hat der theologischen Arbeıt dieser kontinen-
Bemühungen den chrıistliıch-ıslamıschen Dıalog mıt einer talen Bıschofskonferenz wichtige Impulse egeben. DIe
Auszeichnung für Verdienste dıe Offentlichkeit geehrt. Schlußerklärung der ersten Vollversammlung der FABC ın
DIe Arbeıt des Forums geht der Behıinderungen eıner Taı1ıpeı 1m Jahr 197/4 tammte In ıhren rundzügen VO ıhm
christlich-ıslamischen Verständigung WTG Extremisten VO  S DiIie dort gefundene Formel VO dreıfachen Dıalog mıt den
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Relıgionen, mıt den Kulturen und mıt den Armen wurde nıcht müde., dıe Sıtten und Bräuche. dıe tradıtionellen (Je-
W1e dıie Magna-Charta der Theologie der FABC sange und Tänze und anderes Stammesbrauchtum als „Göt-

uch dıe Errichtung der Theologischen Beratungskommis- Z611- und Teufelsdiens  C6 verdammen. Der phılıppinısche
SION der FABC, dıe Jjetzt als ‚OLlce for Theologica (JoOon: Jesuit Manuel Franciısco hat ın Jüngster eıt 1mM Norden VO

Cerns  .. eiıne offıizielle Unterkommuission innerhalb der FARC Luzon den Gememninschaften der Ifugao in der Bergpro-
geworden Ist, geht auf eıne Inıtl1atıve VOIN Arevalo zurück. In VINZ, mehr als Z km NOTAIlIC VO Manıla, damıt begonnen,
den Phılıppinen hatte Arevalo als Berater der Bıschofskon- das tradıtionelle Liedgut sammeln und LICUC Lieder 1mM
ferenz. vieler einzelner 1SCAHNOTeEe und als Redenschreıiber der St1l dieser alten Iradıtiıonen für dıe CANATrIıStlıche Liturgie e1IN-
Kardınäle Jaıme SIN und Rıcardo 1dal auf dıe theologische Francısco, der selbst nıcht ZUT Stammesbevölke-
ichtung der phılıppinıschen Kırche oroßen Eınfluß Wen1i1- LUNg der Ifugao gehört, ist Musıker mıiıt eigenen Komposıit10-
CI sıchtbar, aber aliur VO langfrıistiger Wırkung, WäaT und NCN und gegenwärtig als Pfarrer ıIn Kıangan 1m Apostoli-
ist se1ıne Tätıgkeıt als Exerzıtienmeister und spırıtueller Be- schen Vıkarıat Bontoc-Lagawe tätıg, dem als Bıschof

für csehr viele Priester:; Ordensleute und Schwestern. FranciSCO Claver SJ vorsteht, der selbst AUS der Stammesbe-
völkerung SsStammıtAm 31 August beging aradaına SIN seinen 70 Geburtstag.

Be]l den Feierlichkeiten AUSs diesem nla wurde In esonde-
SIN Weılse der Beıtrag des Kardınals für dıe Missiıonsarbeit Für 1ıne Wiırtschaftsreform AUS dem Blıckwinkelder phılıppinıschen Ortskirche und für dıe 1SS10N In Asıen
1mM allgemeınen herausgestellt. Dıie „Missionsgesellschaft der der Armen
Phılıppinen“ wurde 1mM Jahr 1965 VO der phılıppinıschen Bı-
schofskonferenz anlässlıch der Vıerhundertjahrfeier der ph1- In der Pastoralplanung VO  = Bıschof (C'laver für se1n Vıkarıatlıppinıschen Kırche AI Dan  arkeıt für das eschen des nımmt dıie Arbeıt der Inkulturation der chrıistliıchen Bot-auDen!:!  C6 gegründet. Da S1e heute noch esteht und In
Afrıka und anderen asıatıschen Ländern aktıv IS verdankt schaft in dıe Welt der alten Stammeskulturen einen großen

atz e1n Eın erstes Z1el esteht darın, dıe einheimısche Be-S1e aber ardına S1In, der als Protektor der natıonalen Missı-
onsgesellschaft entscheidende Impulse egeben hat S1INn, der völkerung der Ifugao und der anderen Stammesgesellschaf-

ten INn iıhrer Identität bestärken und ihnen das (sefühl desselbst chinesischer erkun ist, Se1IN Vater tammte AdUSs Xa9=
INEN In der Provınz Fuj1an ın ına, hatte immer 00 starkes tolzes auf ıhre eigenen Iradıtionen wıederzugeben. SS

en dıe Herabsetzung ihrer tradıtıonellen 1L ebensweiseInteresse der chinesiıschen Kırche., das Ün seinen Be- verinnerlicht, daß S1e sıch iıhrer erKun und Sprache ehersuch der 1na 1mM Jahr 1984 noch gewachsen ist DiIie schämen, als da S1e darın einen Wert sähen, den be-
VO SINn gegründete „Lorenzo Ru11z Miıssionsgesellschaft“‘ wahren gıltkümmert sıch In erster Linıe Chinesen In den Phılıppi1-
NCIL, aber auch, In naher oder ferner Zukunft auf dem Im Julı dieses Jahres veröffentlichten dıe phılıppinıschen

1SCHNOTe eiınen Hırtenbrie Z Lage der Wirtschaft 1m Landchinesıschen estlan: aktıv werden können. Als erstes VO vier Schreıben, die ın Vorbereıtung auf das
on VOT Jahren en sıch dıe phılıppinıschen 1SCAHOTeEe In Jubiläumsjahr 2000 erscheiınen sollen, hatten dıe 1SChHhOTlIe
einem Hırtenschreiben den pastoralen ufgaben ıuunier 1997 schon einen Hırtenbrie ZUT Erneuerung der phılıppın1-
den Angehörıigen der Stammesbevölkerung ın den 1lıpp1- schen Polıtik vorgelegt. Als Ausgangspunkt iıhrer Sıtuatl1ons-
Hen geäußert. Als phılıppinısche Kultur und Lebenswelse analyse en sıch dıe 1SCNOTeEe für den Blıckwinke der AT-
ırd ıIn den Phılıppinen selber und 1mM Ausland dıe „Kultur IMN  > entschıeden, 1m1 des chrıstlichen auDens und
der bene  e (lowlan culture) angesehen, während dıe TAl- der Soz1allehre der Kırche pastorale Aussagen über dıe WITT-
che und Lebensformen der Stammesbevölkerung, die ın den schaftlıchen Entwicklungen In den Phılıppinen und weltweıt
Bergregjionen auft I_ uzon und Mındanao ZU Teıl lebendig machen. DiIe 1SCAHNOTEe sınd sıch bewußt, daß dıe TODIeme
geblieben SIınd, als eher exotıisch und TeEM! gelten. der Phılıppinen 1UT 1M Kontext der generellen asıatıschen
In der Offentlichkeit wıird [al auf diese Bevölkerungsgrup- Wırtschaftskrise analysıeren sınd und daß auch alle Ma1l3-
PDCN eıgentlich 11UT dann aufmerksam. WENN NC den Bau nahmen Z Verbesserung der Lage auf diesem Hıntergrund
VO  s Staudämmen oder dıe Ausweıtung der Anbauflächen getroffen werden mMuUusSsen
der internatıonalen Obstkonzerne iıhr Lebensraum gefährdet Andererseıts betonen dıe ischöfe, daß dıe wirtschaftlich
ist und hre Besıtzrechte TUn und en VO  > Ente1g- Lage der Phılıppinen 1mM Zeıiıtraum Dl sıch kontinu-
NUuNg edroht werden. UÜTC ıhre Zersplhitterung ıIn verschıle- erlıch pOSItIV entwıckelt habe, daß dıe Zahl der der
dene Sprach- und Kulturgruppen, verbunden mıt der 9CO- Armutsgrenze ebenden Fılıpınos sıch VO  e 39 auft 35 Prozent
graphıschen Verteilung über dıe weıte Inselwelt, ehl ihnen verringert hat DiIe Aufwendungen für Erziıehung und SO71A-
eiıne gemeinsame Vertretung und Stimme 1m Land les selen aber weiıt hınter den Anforderungen zurückgeblıe-
DIe katholische Kırche auf den Phılıppinen hat diıesen ben Negatıv en sıch auch dıe chäden der Umwelt 1mM
Bevölkerungsgruppen ein1g€eSs gutzumachen. NSe1t den An Gefolge des Ausbaus der Wırtschaft ausgewirkt.
fängen der chrıistliıchen 1SS]10N wurden dıe Missıonare und Als besonders gravierendes Problem für das Land tellen dıe
späater auch dıe einheimıschen Priester und Kırchenvertreter 1SCNHNOTe dıe auf en Ebenen weıtverbreıtete Korruption
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heraus, dıe sıch möglıche Wege eıner wıirtschaftlıchen Besitzenden dıe soz71lale Bındung en Eıgentums, das 1M -
Gesundung verbaut. Angesıchts der Globalısıerung selen HC: dem (Gemenmwohl verpflichtet leıben MUSSE
t1onale Ösungen 11UT 1mM Verbund mıt Maßnahmen auf Angewandt auf dıe Phılıppinen krıtisıeren dıe 1SCHhOTe dıe
gionaler und internationaler Basıs machbar. Die 1SCHOTE C1- Anhäufung VO Besıtz en und Wırtschaftsunterneh-
kennen d da ß das Phänomen der Globalısierung SOzlal, INUNSCH In den Händen ein1ger wenıger Personen oder
Öökonomıiısch und kulturell durchaus auch posıtıve Seıten Famıiılien. DIe Reglerung wırd daran erinnert, daß dıe oft
habe Seine Auswirkungen für dıe wenıger entwıckelten gekündıgte Agrarreform immer noch nıcht oder 1L1UT unzure1l-
Länder selen jedoch eher negatıv, da dıe Regeln des interna- en durchgeführt worden S@1 Angesıchts der Massenar-
tionalen Handels dıe armeren Länder weıter 1INSs Abseıts beıtslosigkeıt wırd der Vorrang der Arbeit VOI dem Kapıtal
dränge. und der Rechte der Arbeıter VOT dem Profit eingeschärft.
ach der Analyse wenden sich dıe 1SCAHNOTIe der Aufgabe Z

Die 1SCNOTe unterstutzen dıe Inıtlatıve des Entwicklungs-
der Vereıinten Natıonen SOWIE dıe Inıtıatıven VIe-auf der Basıs der kırchlichen Sozjiallehre eiıne „Entwicklung ler Aktıonsgruppen auf Okaler ene, eine alternatıve Wırt-mıt menschlıchem Gesıicht“ beschreıben, wobel S1e sıch Dbe- ScChHhaitsiorm entwıckeln, dıe dıe orge den Menschenwußt sınd, keın en Erwartungen entsprechendes Modell In den Mıttelpunkt stellt und den Menschen als Subjekt derJjefern können. es Modell MUSSe jedoch VO der 7ZC11-

tralen tellung der menschlichen Person und dem Pn zIp der Entwıicklung sıeht

zwıischenmenschlichen Solıidarıtä ausgehen. Konkret edeu- Be1l der Umsetzung dieser Aufgabe hätten In erster Lınıe dıe
tet dies für dıe iıschöfe, daß eıne Ausweıtung der ZWI1- Laıen eiıne prophetische olle ertullen Mıt 1 (@) auf dıe
schen ALl  = und reich vermıeden werden mul, daß CS keine Jahrhundertfeler der Phılıppinen In diesem Jahr ordern dıe
Or e1Ines wıirtschaftlichen Imper1alısmus geben darf und 1SCNHNOTIe hre Landsleute auf, eiıne 1ECUC Vısıon für dıe Z
VOT em dıe vorrangıge Optıon für dıe Armen umgesetzt un entwiıckeln, 1mM ;  eltdom der /ukunfit echte polıt1-
werden muß, als dıe VO der geforderte spezıfische sche und wiıirtschaftliıch Unabhängigkeıt erlangen.
OIM der Solidarıtä DiIe 1SCNHOTIe erinnern dıe Reıichen und eorgz Fvers

Kurziınformationen
dıe uden, denen das Anrecht auf dıe kennt und bekennt‘‘. uberdem soll-Kr1t1k Vatıkanıschen bıblısche Erwählung abgesprochen ten dıe Vatıkanıschen Archıve Z

OoKumen ber dıe Shoa wurde. Jedoch „Gehört Z Respekt tudıum der einschlägıgen Dokumente
VOT dem Mysteriıum (Jottes nıcht auch geöffne werden.
dıe Demut, nıcht wIssen, 6SDiIie Erklärung der „Vatıkanıschen

Kommıssıon für dıe relız1ösen Bez1e- ZUT dramatıschen Irennung VO  —_ CHhri1-
hungen den uden  66 VO März dıe- tentum und Judentum kam‘?** VOoOr qal- B ischof Lehmann würdıgt
SCS Jahres über dıe Shoa (vgl lem aber wıird beklagt, daß der vatıka- Grundsätze Z arztlıchen
prı 19968, 166 IU 189 {f.) wırd 1ın eliner nısche ext ZWal einzelnen Chrısten Sterbebegleıitung
Anfang eptember veröffentlichten Schuld Zuwelse. dıe Kırche aber davon
Stellungnahme des Gesprächskreıises ausnehme. Im auilie der Kırchenge- DIe Bundesärztekammer habe den

schichte habe aber dıe katholische Kır-‚Juden und Christen“ beım Zentralko- entscheıdenden tellen keıne Z/uge-
mıtee der deutschen Katholıken kaı che Schuld auf sıch geladen. Der ständnısse emacht: So der Vorsıtzen-
sıert. ese: dıe Wurzeln des AntısemıitIis- de der Deutschen Bıschofskonferenz,Irotz beachtlicher Aussagen
bleibe das Dokument ın seinen hıstor1- I1US ägen außerhalb des Chrıisten- Bıschof arl Lehmann, den
schen und theologıschen Außerungen (UmS, MUsSse eshalb wıdersprochen I eptember VO Vorstand der Arz-
hınter irüheren Erklärungen VON aps werden. es In em SEe1 dıe Haltung tekammer nach mehrjährıiger era-
und Bıschöfen zurück. DıiIe Autoren der katholischen Kırche ZUT Shoa Ara 110 tung verabschiedeten „Grundsätzen
wehren sıch In einem T1 der (e- bıvalent, WECNN nıcht beschämend“, Z arztlıchen Sterbebegleitung“ (vgl
schichte des Verhältnisses zwıschen lautet das Fazıt Die Autoren ordern Julı 1997/, 3736 {f.) DIie Rıc  1Nnıen
Chrısten und en elıne undıf- deshalb dazu auf. „daß 1mM bereıts zögen eiıne are Grenzlinıe gegenüber
ferenzierte Sıchtweilse der Loslösung gekündıgten päpstlichen Schreıiben aktıver FEuthanasıe. Ausdrücklic be-
der Kırche VO Judentum und 1TIN- Lehmann, CS Nl VO großerZ ersöhnungs]jahr 2000 dıe Kırche,
HNC dıe VO Kıirchenvätern „theo- gerade auch als instıtutionelle röße, Bedeutung, daß In den Rıc  1ınıen
ogisch begründete Feindschaft“ hre Miıtschuld und Verantwortung CI1I- Wach-Koma-Patıenten als Lebende
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